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IN WORT UND BILD 263

nach ber gweiten Morgenftunbe regt
eS fich auf ben bieten Sltpenpfaben
unb baS ftitte Monbticht beleuchtet
manche frö^ttdje ©ruppe. großes
Sachen tönt born Tat gur tpöt)e
unb bon ©rat gu ©rat. Tie Sang»
mannfdjaft ift erwacht unb gie^t in
©ruppen gitr ©|ilbi, angetan mit '

bem materifctjen C£t)üjer=SD?uB unb
bewaffnet mit bem „en-tout-cas",
bem mährfdjaften (Steden. „T'S
SESk)beröot£", wie ber ©mment|ater
fagt, ïommt im „wptte £>emmti"
unb „©hittubrüftti" unb mit Schür»
jen in mannigfattigfter ©eibe unb
in ïontraftierenbften färben batjer;
bie roten SBaden gtängen botter
Hoffnung wie ein „Maitänber" in
ber Sonne.

9?ad) unb nad) wirb eS Tag,
unb wenn bie ©onne hinter einem
©ipfet tjerbortugt, guerft gaghaft,
bann in botter majeftätifdjer Schön»
heit, tönen ihr Sräftige Sobter unb
Sauchger überfdjäumenber geftbor»
freube als ©rüfje entgegen. Unb
wätjrenb eS fo bon atten Seiten
herauf» unb herabftrömt nad) ber
„Sübere", herrfdjt bort bereits regeS
Seben, befonberS in Stiidje unb Setter. Oîidjt tauge mährt eS,

fo geht eS ans Schwingen, gum SBettfampf gwifdjen Unter»
unb Dber=©mmentat unb man hört bie ütufe: ©hrifte unb
fpânSti i b' §ofe.

Unterbeffen hut ber „gwirbeter" feine Truhe mit ben
„Säbchueche" geöffnet, unb fein ©chnurreräbdjen tommt fo
batb nicht gum ©titlftanb. ©teich nach bem Mittageffen, an
bem beS ©mmentater Seibgeridjt baS „SSoräffe", nicht fetjfen
barf, beginnt ber Tang unb wer nach einer ©tunbe baS

„©tungge" fieht, wifd)t fich im Jpinbtid auf ben Thermo»
meterftanb bor Stngft bie ©tirne unb trollt fid) an ber „Mufig"

Cüdern=CI>llbS.

borbei gum tûljten Trunfe. Tie mefobifd)en Töne ber |janb=
harfen aber giehen ihre Sreife bis gu ben im Tannenfteibe
prangenben Serghatben, ja bis git ber erhabenb fd)önen Sette
ber Utpen, bie befonberS fchön auf Sübern btiden.

93tS fpät in ben Slbenb hinein wogt eS bon Sommenben
unb ©ehenbeu, unb wo man Kjinfchaut, fieht man frohe ®e=

fichter unb hört man fröhliches Sachen. SBenn aber ber te|te
8aud)ger an ber ©eifsgratftuh berhattt, bann ift ber Monb tängft
ftitte am tpimmet emporgeftiegeu unb fieht mit feinem gütigen
Sädjetn auf manch berfd)WiegeneS ©tüd. Sehr.

II Scbule una rzkbuna II

»gz

— 8n 7 ftünbiger @i|ung behanbette
im S3eifein beS UnterridjtSbirettorS bie

©eminarfommiffion (ißräfibent §err
Dr. SDÎittiet) bie fdjwebenbe Seminar»
frage. Tie SBertjanbtungen fanben gum
Teil im iBeifetn bon ©eminarbireftor
Dr. ©djneiber ftatt. Stuf ©runb biefer
SSerhanbtungen wirb bie UnterridjtSbiret;»
tion in SBätbe bem SîegierungSrat gegen»
über ^Bericht unb Slntrag ftetten.

— Stuf Stntrag ber Unterrid)tSbireftion
hat ber 9îegierungSrat befd)toffen, ber

Serner fpodjfchute (jurift. fjaïuttât)
eine l^anbetëwiffenfctjafttidje Stbtei»
tun g angugtiebern. Tie Snftitution wirb
im ©ommerfemefter 1912 eröffnet.

—- 8m Sremgartenwatb fauben
bor einigen Tagen fpietenbe Knaben ber»
fdjiebene ©egenftänbe, bie gmeifetSohnc
einem bor 14 Sahren bort ©etbftmorb
begehenben Manne gehörten, ©ine Uhr,
bie babei tag, tidte, atS fie aufgegogen
würbe, luftig weiter, wie wenn nichts ge»
fchetjen wäre.

— tjur geit hat bie SBurgergemeinbe
S3ern ben äßirtfdjaftS» unb Steftau»
rationSbetrieb beS S'afinoS gum
neuen ißadjt auSgefdjrieben.

— „©äcitienberein" unb „Siebertafet
SSern" loerben um SBeiljnachten 23eet
hobenS „ Miff a fotemnis" gur Stuf»

führung bringen. Tie groben begannen
f<±)on am 28. Stuguft.

•— Ter ißertehrSberein Sern be=

abfidjtigt, für bie Umgebung SernS ein
neues ©üdjteiu mit Touren» unb StuS»

II Bundesstaat II

ss
— Mittwoch morgens um 6 Uhr

würbe bie Seiche eines tper wohnhaft
gewefenen 80 Satjre alten ManneS
aus bem Slarefanat an ber Matte gegogen.
Terfetbe hat fich in öer 3Zad)t bortjer auS
einem (^iefigen Éfpt, wo er untergebracht
war, heimlich entfernt. Schon bor ca.
gwei 'Sahren berfuchte ber SSerftorbcne
burd) ©rtränfen in ber Stare fich öaS
Seben gu nehmen, er würbe jebodj bamats
burch Bürger beobachtet unb ben SBetten

entriffen.

— Seim 33iertjübeti würbe Kirgtich ber
Jhtabe Dtto §ungifer bom ftäbtifdjen
geuerwehr=Stutomobit überfahren unb ge»
tötet.
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nach der zweiten Morgenstunde regt
es sich auf den vielen Alpenpfaden
und das stille Mondlicht beleuchtet
manche fröhliche Gruppe. Frohes
Lachen tönt vom Tal zur Höhe
und von Grat zu Grat. Die Jung-
Mannschaft ist erwacht und zieht in
Gruppen zur Chilbi, angetan mit '

dem malerischen Chüjer-Mutz und
bewaffnet mit dem „en-tout-eas",
dem währschaften Stecken. „D's
Wybervolk", wie der Emmenthaler
sagst kommt im „wytte Hemmli"
und „Chittubrüstli" und mit Schür-
zen in mannigfaltigster Seide und
in kontrastierendsten Farben daher;
die roten Backen glänzen voller
Hoffnung wie ein „Mailänder" in
der Sonne.

Nach und nach wird es Tag,
und wenn die Sonne hinter einem
Gipfel hervorlugt, zuerst zaghaft,
dann in voller majestätischer Schön-
heit, tönen ihr kräftige Jodler und
Jauchzer überschäumender Festvor-
freude als Grüße entgegen. Und
während es so von allen Seiten
herauf- und herabströmt nach der
„Lüdere", herrscht dort bereits reges
Leben, besonders in Küche und Keller. Nicht lange währt es,
so geht es ans Schwingen, zum Wettkampf zwischen Unter-
und Ober-Emmental und man hört die Rufe: Christe und
Hânsli i d' Hose.

Unterdessen hat der „Zwirbeler" seine Truhe mit den

„Läbchueche" geöffnet, und sein Schnurrerädchen kommt so

bald nicht zum Stillstand. Gleich nach dem Mittagessen, an
dem des Emmentaler Leibgericht das „Vorässe", nicht fehlen
darf, beginnt der Tanz und wer nach einer Stunde das
„Stungge" sieht, wischt sich im Hinblick auf den Thermo-
meterstand vor Angst die Stirne und trollt sich an der „Musig"

càrn-cvìlbi.

vorbei zum kühlen Trunke. Die melodischen Töne der Hand-
Harfen aber ziehen ihre Kreise bis zu den im Tannenkleide
prangenden Berghalden, ja bis zu der erhabend schönen Kette
der Alpen, die besonders schön auf Lüdern blicken.

Bis spät in den Abend hinein wogt es von Kommenden
und Gehenden, und wo man hinschaut, sieht man frohe Ge-
sichter und hört man fröhliches Lachen. Wenn aber der letzte
Jauchzer an der Geißgratfluh verhallt, dann ist der Mond längst
stille am Himmel emporgestiegen und sieht mit seinem gütigen
Lächeln auf manch verschwiegenes Glück. 8ckr.

» » Schule una Lrâdung - >!

-s?
— In 7 stündiger Sitzung behandelte

im Beisein des Unterrichtsdirektors die

Seminarkommission (Präsident Herr
l)r. Milliet) die schwebende Seminar-
frage. Die Verhandlungen fanden zum
Teil im Beisein von Seminardirektor
Dr. Schneider statt. Auf Grund dieser
Verhandlungen wird die Unterrichtsdirek-
tion in Bälde dem Regierungsrat gegen-
über Bericht und Antrag stellen.

— Auf Antrag der Unterrichtsdirektion
hat der Regierungsrat beschlossen, der

Berner Hochschule (jurist. Fakultät)
eine handelswissenschaftliche Abtei-
lung anzugliedern. Die Institution wird
im Sommersemester 1912 eröffnet.

— Im Bremgartenwald fanden
vor einigen Tagen spielende Knaben ver-
schiedeue Gegenstände, die zweifelsohne
einem vor 14 Jahren dort Selbstmord
begehenden Manne gehörten. Eine Uhr,
die dabei lag, tickte, als sie aufgezogen
wurde, lustig weiter, wie wenn nichts ge-
schehen wäre.

— Zur Zeit hat die Burgergemeinde
Bern den Wirtschafts- und Restan-
rationsbetrieb des Kasinos zum
neuen Pacht ausgeschrieben.

— „Cäcilienverein" und „Liedertafel
Bern" werden um Weihnachten Beet-
h ovens „Missa solemnis" zur Auf-
führung bringen. Die Proben begannen
schon am 28. August.

— Der Verkehrsverein Bern be-

abstchtigt, für die Umgebung Berns ein
neues Büchlein mit Touren- und Aus-

II » kuàsstattt » II

— Mittwoch morgens um 6 Uhr
wurde die Leiche eines hier wohnhaft
gewesenen 80 Jahre alten Mannes
aus dem Aarekanal an der Matte gezogen.
Derselbe hat sich in der Nacht vorher aus
einem hiesigen Asyl, wo er untergebracht
war, heimlich entfernt. Schon vor ca.
zwei Jahren versuchte der Verstorbene
durch Ertränken in der Aare sich das
Leben zu nehmen, er wurde jedoch damals
durch Bürger beobachtet und den Wellen
entrissen.

— Beim Bierhübeli wurde kürzlich der
Knabe Otto Hunziker vom städtischen
Feuerwehr-Automobil überfahren und ge-
tötet.



564 die rerner Woche

ftugborfcßlägen ßerauggugeben. Sem
SBertlein foïï eine gubertäffige Sarte Bei»

gegeBen werben.

— Sag Settebue=fßalace»§otel
St. ©. in Sern ift geficßert. Stm 25. ©ep»
temBer finbet bie erfte SHtionärberfamm»
lung ftatt. 20 o/o beg Slftienlapitalg wer»
ben Big gum 20. September einbegaßlt.
Sie ißläne, nom Slrcßiteüturbureau Sinbt &
/poffmann auggearbeitet, finb bom Sun»
begrat genehmigt. Sie Sauarbeiten
werben biefen /perbft Begonnen.

— ©inen fcßöneit ©rfotg erhielten bie

Seruerfcßüßen am ©tanb» unb
gelbfd)ießen auf Seßalp (Sürid)).
3m ©eltiongfticß tarnen bie „scharf-
jcßüßert" in bcn erftcn Saug.

— Sonntag nad)mittagg 5 llßr finbet
auf bem ©portplaß ©pitalader ein

gweitcr großer internationaler
gußbat tmateß ftatt gwifeßen bem

©traßburger gußbatlberein unb bem

gußbaüflub footing Sopg I Sern.

Professor Or. tbeodor Kodier.

Stm 25. Stuguft leßtßin feierte in
botler ©efunbßeit unb grtfeße fpr. fßrof.
®ocßer, ber große Chirurg unb berühmte
©eleßrte an itnferer llniberfität feinen
70. ©eburtgtag unb wir wollen biefe
©elegenßeit nießt borübergeßen laffen,
um ißm gu ben ©lüdwünfcßen, bie

ißm aug ber gangen gibilifierten SBett

gugegangen fein werben, attd; unfere Bei»

gufügen. fperr ißrofeffor Stocher ift ami
25. SCuguft 1841 in Sern geboren, ©eine
©tubienjaßre abfolbierte er in Sern,
Sertin, Sonbon unb ißarig. 1866 l^abi=
litierte er fiel) an ber llniberfität Sern
atg Slffiftent beg ißrofefforg Süde. 3m
Satjre 1872 würbe er gu beffen Elacßfotgcr,
b. ß. gum orbentlicßen ißrofeffor unb
Sirettor ber cßirurgifcßen Ä'linit gewählt,
©eitbem l^at §r. ißrof. ®ocßer ununter»
brodjen an unferer llniberfität gewirtt
unb fein Suf berbreitete fid) balb über
bie ©rengen unfereg Sanbeg. £>r. fßrof.
$od)cr gäßtt ^eute gu ben Betannteften
©ßirurgen ©uropag unb aug allen SBelt»

teilen tommen braute nad) Sern, um bei

ißm $ilfe gegen ißre Seibeu gu finben.
©inen /pauptteil feiner Serüßmtßeit ber»
bantt er feiner ©pegiatität in ber Sropf»
operation unb bie gafft ber bon ißm aug»

geführten Sropfoperationen geßt in bie

Saufenbe.
©eine reießen ©rfaßrungen in ber

©ßirurgie ßat er gu publigiftifcßen Slrbeiten
berwertet unb fie fo gum ©Semeingut ber
©eleßrtenwelt gemad)t. SBeit berbreitet
ift bor allem feine Dperationgteßre, bie
in alte ®ulturfpracßen überfeßt ift unb
in i|ren fünf Sluftagen eine güHe neuer
cßirurgifcßer SKetßoben betannt maeßt.

©Serabegu erftauntieß ift eg, wie wenig
ber SrucE ber Saßre feßweren
Slrbeit bem Subitar haben anhaben tön»

nen. ©ein Schritt ift etaftifcß geblieben,
fein Slid jung unb feine ffanb hat noih

nichtg bon ber berühmten ©itherheit unb
fi'raft eingebüßt.

ÜDSöge ihm ber ©enuß feiner unge»
ftörten ©efunbßeit noeß reeßt lange gum
SBoßte ber leibenben äJienfcßßeit erßatteu
bleiben.

SBie mart ung mitteilt, Würbe biefeg
3aßr bon einer eigentlichen freier Ilmgang
genommen, ba eine folcße näcßfteg Saßt

Prot. Dr. tbeodor Kodier.

bei Stnlaß beg biergigften 3aßregtageg ber
SBaßl gum orbentlicßen ijSrofeffor an ber
llniberfität Sern ftattfinben foil. Sehr.

— Sie berßättnigmaßig reichhaltige
Stugftellung bon ©cßülerarbeiten
(3eicßnungen, ©tiggen, Slrbeiten in Son ic.)
ber ©eminarien Sern unb fpinbelbanf,
wirb gumSefucße warm empfoßlen. @ie

gibt ein treueg Silb ber Slrbeit, bie SJlaler
Srocßagta an unfern Seßrerbitbunggan»
flatten teiftet. Sie Dbjeïte befinben fid)
im 3eiihnunggfaat Dberfeminarg.

II «us dem Kanton

— Sie neue Sruppenorbnung
teilt belanntlicß unfer SDlitigßeer in 6 Sibi»
fionen ein (früßer 8). SBäßrenb bie

berniftßen Sruppen naeß ber alten Drga»
nifation ßauptfäcßlicß gur 3. unb 4. Sibi»
fion geßörten, werben fie nad) ber neuen
©inteitung in bie 2. unb 3. Sibifion ein»

geheißt. 3ur gweiten werben fünftig bie
Sataiüone 21, 22, 23, 24 erfte unb gweite
Kompagnie unb ©cßüßenbataiHon 2 erfte
unb gweite^ompagnie gegäßlt. 3nr 3. Sibi»
fion.geßört nad) neuer Orbnung bie fämt»
ließe Infanterie beg alten ßantonteilg. Sie
SataiKone 34—36 unb 40 tommen gur Sie»

birgginfanterie.
— llnfer Danton erßielt lürglicß ben

Sefucß einer 40 töpfigen ©efetlfdjaft be=

fteßenb aug ßerborragenben fran»
göfifeßen Sanbwirten. ©ie begweden
bie görberung beg Sießßanbelg gwifeßen
granlreicß unb ber ©eßweig.

— Sin ber projezierten SKünfter»
®rencßen Sinie werben gegenwärtig
Soßrarbeiten auggefüßrt. 3n ber Siefe
oort 56 m. mußte türglicß ein Soßrer
ftedengelaffen- werben, weil er nießt meßr

ßerauggubringen war. 3n ber ©iegenb bon
©renken finb aueß feßon bie Serrain»
antäufe für bag Sracé im ©ange.

— §r. ©mit ©tuber in ÜDtüncßen»

bueßfee ßat eine ©rfinbung gum ißatent
angemelbet, bie ben 3med ßat, bie Sei»
fenben red/tgeitig bon bem tarnen ber
näcßften Station in Henntnig gu feßen.
Sie ©rfinbung berußt barauf, baß burd)
eine etettro=magnetifd)e Sorricßtung bor
©tnfaßrt ber 34ge, in jebem ißerfonen»
wagen eine Safel borfpringt, bie ben
97amen ber näcßften Station trägt.

— Sie ©emeinbe SB orb befeßtoß
in ißrer leßten Serfammlung bie ©rrieß»
tung bon gwei neuen ©cßulgimmern, @r»

ftetlung einer 3entralßeigungganlage unb
Senobation beg ©ißutßaufeg, Slicßtaug»
feßreibung ber Seßrfteüe beg §errn £>.

©tuder, ©rfeßung ber llnterflurßßbrauten
bureß Dberflurßßbranten unb ©infeßen
bon 4 Slbfdjtußfißiebern. Sttg ©emeinberat
würbe Seinenweber Äüßni gewäßtt.

— Sie § a u g ß a 11 u n g gf cßule
SB orb feiert am 13. September ißr 25»

jäßrigeg Seftanbgjubiläum. Sie Slnftalt
würbe im ÜOtai 1886 buriß bie öfonomifeße
©efellfcßaft beg lîantong Sern gegründet,
©ie ßat Bereitg 75 ^urfe abfolbiert unb
fieß einen guten fftuf erworben.

— SBafferberforgung. ^r.Srun»
fcßwßler in Sern ßat für bie Drtfcßaften
©cßüpfen, SBieregwil, Sappergwit, Sögel»
fang, Sietwil, 36®&erg, grauißwil,
.parb, ©eewil, Sietergwit, SBengi, SBalt»
wit, Suppotbgrieb, 907effen»@icßßotg ein
SBaffetberforgunggprojett auggearbeitet.
Sie Quelle, bie 900 Slinutenliter liefert,
Befinbet fid) im ÄaltBerg, in ber Stäße
bon Sunbtofen unb ©cßüpfen. Sie Sin»

tage ift auf fjr. 450,000 bebifiert.

— Sluf ber f^aßrt naeß Sangen»
tßal geriet teßte SBocße ber ßintere Seil
etneg Sßetroteumautomobitg in Sranb.
Surcß einen Sabfaßrer reeßtgeitig ge»

warnt, donnten bie Serbedinfaßen bie

glud)t ergreifen, worauf aueß feßon eineg
ber gäffer ejplobierte. Ser SBagen fiel
um unb bie fjäffer rollten in bie ©traße
ßinein, oßne weitern ©djaben gu leiben.

— Slm 9. unb 10. September finbet
in ber Sentralmarftßalle in Sangen»
tßal eine Ißnologifcße Stugftellung ftatt,
gu ber §unbe aEer big jeßt Betannten
Soffen angemelbet finb.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)»

die vstoOstist

flugvorschlägen herauszugeben. Dem
Werklein soll eine zuverlässige Karte bei-
gegeben werden.

— Das Bellevue-Palace-Hotel
A. G. in Bern ist gesichert. Am 25. Sep-
tember findet die erste Aktionärversamm-
lung statt. 20 v/o des Aktienkapitals wer-
den bis zum 20. September einbezahlt.
Die Pläne, vom Architekturbureau Lindt L-

Hoffmann ausgearbeitet, sind vom Bun-
desrat genehmigt. Die Bauarbeiten
werden diesen Herbst begonnen.

— Einen schönen Erfolg erzielten die

Bernerschützen am Stand- und
Feldschießen auf Rehalp (Zürich).
Im Sektionsstich kamen die „Scharf-
schützen" in den ersten Rang.

— Sonntag nachmittags 5 Uhr findet
auf dem Sportplatz Spitalacker ein

zweiter großer internationaler
Fußballmatch statt zwischen dem

Straßburger Fußballverein und dem

Fußballklub Joung Boys I Bern.

Professor Vr. Lheocior Kocher.

Am 25. August letzthin feierte in
voller Gesundheit und Frische Hr. Prof.
Kocher, der große Chirurg und berühmte
Gelehrte an unserer Universität seinen
70. Geburtstag und wir wollen diese

Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,
um ihm zu den Glückwünschen, die

ihm aus der ganzen zivilisierten Welt
zugegangen sein werden, auch unsere bei-
zufügen. Herr Professor Kocher ist am!
25. August 1841 in Bern geboren. Seine
Studienjahre absolvierte er in Bern,
Berlin, London und Paris. 1866 habi-
litierte er sich an der Universität Bern
als Assistent des Professors Lücke. Im
Jahre 1872 wurde er zu dessen Nachfolger,
d. h. zum ordentlichen Professor und
Direktor der chirurgischen Klinik gewählt.
Seitdem hat Hr. Prof. Kocher ununter-,
brochen an unserer Universität gewirkt
und sein Ruf verbreitete sich bald über
die Grenzen unseres Landes. Hr. Prof.
Kocher zählt heute zu den bekanntesten
Chirurgen Europas und aus allen Welt-
teilen kommen Kranke nach Bern, um bei

ihm Hilfe gegen ihre Leiden zu finden.
Einen Hauptteil seiner Berühmtheit ver-
dankt er seiner Spezialität in der Kröpf-
operation und die Zahl der von ihm aus-
geführten Kropfoperationen geht in die

Tausende.
Seine reichen Erfahrungen in der

Chirurgie hat er zu publizistischen Arbeiten
verwertet und sie so zum Gemeingut der
Gelehrtenwelt gemacht. Weit verbreitet
ist vor allem seine Operationslehre, die
in alle Kultursprachen übersetzt ist und
in ihren fünf Auflagen eine Fülle neuer
chirurgischer Methoden bekannt macht.

Geradezu erstaunlich ist es, wie wenig
der Druck der Jahre und der schweren
Arbeit dem Jubilar haben anhaben kön-

neu. Sein Schritt ist elastisch geblieben,
sein Blick jung und seine Hand hat noch

nichts von der berühmten Sicherheit und
Kraft eingebüßt.

Möge ihm der Genuß seiner unge-
störten Gesundheit noch recht lange zum
Wohle der leidenden Menschheit erhalten
bleiben.

Wie man uns mitteilt, wurde dieses

Jahr von einer eigentlichen Feier Umgang
genommen, da eine solche nächstes Jahr

Prof. Vr. ^deoclor Kocher.

bei Anlaß des vierzigsten Jahrestages der
Wahl zum ordentlichen Professor an der
Universität Bern stattfinden soll. 8ctir.

— Die verhältnismäßig reichhaltige
Ausstellung von Schülerarbeiten
(Zeichnungen, Skizzen, Arbeiten in Ton w.)
der Seminarien Bern und Hindelbank,
ivird zum Besuche warm empfohlen. Sie
gibt ein treues Bild der Arbeit, die Maler
Prochaska an unsern Lehrerbildungscm-
stalten leistet. Die Objekte befinden sich

im Zeichnungssaal des Oberseminars.

II » Aus aem Kanton

— Die neue Truppenordnung
teilt bekanntlich unser Milizheer in 6 Di vi-
sionen ein (früher 8). Während die
bernischen Truppen nach der alten Orga-
nisation hauptsächlich zur 3. und 4. Divi-
ston gehörten, werden sie nach der neuen
Einteilung in die 2. und 3. Division ein-
gereiht. Zur zweiten werden künftig die
Bataillone 21, 22, 23, 24 erste und zweite
Kompagnie und Schützenbataillon 2 erste
und zweiteKompagnie gezählt. Zur 3. Divi-
sion gehört nach neuer Ordnung die sämt-
liche Infanterie des alten Kantonteils. Die
Bataillone 34—36 und 40 kommen zur Ge-
birgsinfanterie.

— Unser Kanton erhielt kürzlich den

Besuch einer 40 köpfigen Gesellschaft be-

stehend aus hervorragenden fran-
zösischen Landwirten. Sie bezwecken
die Förderung des Viehhandels zwischen
Frankreich und der Schweiz.

— An der projektierten Münster-
Greuchen-Linie werden gegenwärtig
Bohrarbeiten ausgeführt. In der Tiefe
von 56 m. mußte kürzlich ein Bohrer
steckengelassen werden, weil er nicht mehr

herauszubringen war. In der Gegend von
Grenchen sind auch schon die Terrain-
ankäufe für das Trace im Gange.

Hr. Emil Studer in München-
buchsee hat eine Erfindung zum Patent
angemeldet, die den Zweck hat, die Rei-
senden rechtzeitig von dem Namen der
nächsten Station in Kenntnis zu setzen.
Die Erfindung beruht darauf, daß durch
eine elektro-magnetische Vorrichtung vor
Einfahrt der Züge, in jedem Personen-
wagen eine Tafel vorspringt, die den
Namen der nächsten Station trägt.

— Die Gemeinde Worb beschloß
in ihrer letzten Versammlung die Errich-
tung von zwei neuen Schulzimmern, Er-
stellung einer Zentralheizungsaulage und
Renovation des Schulhauses, Nichtaus-
schreibung der Lehrstelle des Herrn H.
Stucker, Ersetzung der Unterflurhydranten
durch Oberflurhydranten und Einsetzen
von 4 Abschlußschiebern. Als Gemeinderat
wurde Leinenweber F. Kühni gewählt.

— Die H a u s h a l t u n g ssch ule
Worb feiert am 13. September ihr 25-
jähriges Bestandsjubiläum. Die Anstalt

wurde im Mai 1886 durch die ökonomische
Gesellschaft des Kantons Bern gegründet.
Sie hat bereits 75 Kurse absolviert und
sich einen guten Ruf erworben.

— Wasserversorgung. Hr.Brun-
schwyler in Bern hat für die Ortschaften
Schlipsen, Wierezwil, Rapperswil, Vogel-
sang, Metwil, Zimlisberg, Frauchwil,
Hard, Seewil, Dieterswil, Wengi, Walt-
wil, Ruppoldsried, Messen-Eichholz ein
Wasserversorgungsprojekt ausgearbeitet.
Die Quelle, die 900 Minutenliter liefert,
befindet sich im Kaltberg, in der Nähe
von Bundkofen und Schlipfen. Die An-
läge ist auf Fr. 450,000 devisiert.

— Auf der Fahrt nach Langen-
thal geriet letzte Woche der Hintere Teil
eines Petroleumautomobils in Brand.
Durch einen Radfahrer rechtzeitig ge-
warnt, konnten die Verdeckinsaßen die
Flucht ergreifen, worauf auch schon eines
der Fässer explodierte. Der Wagen fiel
um und die Fässer rollten in die Straße
hinein, ohne weitern Schaden zu leiden.

— Am 9. und 10. September findet
in der Centralmarkthalle in Langen-
thal eine kynologische Ausstellung statt,
zu der Hunde aller bis jetzt bekannten
Rassen angemeldet sind.

VKVLK unci vnnràcì:
Murs VUUVM, làkàiàrei, LMN.
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